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      KELLY

      Als ich von meinem Computerbildschirm wegschaue, um meinen Augen eine Pause zu gönnen, bemerke ich die atemberaubende Aussicht kaum. Sie ist wie vieles andere in den Hintergrund getreten.

      Das war nicht immer so gewesen. Als ich mich zunächst im Ferienhaus meiner Familie gestrandet fand, als die Welt implodierte, war ich im siebten Himmel. Es gab schlimmere Orte, an denen man ein paar Wochen festsitzen konnte.

      Nach einem Monat war der Reiz verflogen. Ich vermisste die Geschäftigkeit der Agentur. Die Interaktion mit meinen Kollegen und die automatische Einbeziehung in alle Projekte für die Starkunden der Agentur.

      Dieses Privileg endete so schnell, dass es ein Wunder war, dass ich kein Schleudertrauma erlitten hatte. Festsitzend weit oben an der Küste hatte ich keine Chance, an den großen Aufträgen zu arbeiten. Nicht, dass es über Videoanrufe nicht möglich gewesen wäre, aber eine bestimmte Person wollte nicht, dass es möglich war.

      Jason Ralph! Der australische Executive Creative Director der Agentur, der nur dem Titel nach kreativ ist. Ich hatte aufgehört zu zählen, wie oft er sich mit meinen Konzepten geschmückt und sie als seine eigenen ausgegeben hatte.

      Als es danach aussah, dass der Lockdown eine Weile dauern würde, hatte ich ihn gefragt, ob er mir meinen Computer schicken könnte, damit ich aus der Ferne weiterarbeiten konnte. Aber laut ihm benutzte ihn jetzt jemand anderes.

      In der Zwischenzeit musste ich mit dem voll ausgestatteten Laptop zurechtkommen, den sie mir gegeben hatten und den ich nur in letzter Minute eingepackt hatte. Es bestand immer die Möglichkeit, dass ich eine Kampagne ändern musste, wenn ich im Urlaub war.

      Obwohl es ein tolles Laptop war, war es der Herausforderung, große Projekte von Grund auf zu bearbeiten, nicht gewachsen.

      Ich wusste, was Jason vorhatte, denn ich wäre nicht die erste Person, die aufgrund seines toxischen Führungsstils keine andere Wahl hatte, als zu kündigen.

      Ich schwöre, er könnte es mit diesem australischen Zeitungstypen in dieser Hinsicht aufnehmen. Es gibt einen Begriff für das, was Jason tat. Konstruktive Kündigung. Und ja, es war illegal und etwas, wogegen ich vor Gericht vorgehen könnte.

      Ob ich das tun würde, war ich mir immer noch nicht sicher. Wie so oft hatte das Ziel nicht mehr die Kraft, es weiter zu verfolgen. Um das Unvermeidliche hinauszuzögern, hatte ich in einen anständigen eigenen Computer investiert. Ich war dann überrascht festzustellen, dass ich ihn sogar besser fand als den, den die Agentur für gut genug für mich hielt. Meiner war definitiv schneller.

      Als der Lockdown kein Ende nahm, hatte ich die Nachbarin angerufen, die meine Pflanzen goss, und sie gebeten, mir ein paar Klamotten einzupacken. Ich hatte ihr auch gesagt, sie solle meinen Kühlschrank ausräumen und den Champagner, den sie fand, für ihre Mühen behalten.

      Danach war sie mehr als bereit zu helfen.

      Ich dachte, wenn der Lockdown vorbei wäre, würde ich zurück nach LA ziehen und mein Leben weiterleben. Mann, wie sehr ich mich da geirrt hatte.

      Jason hatte andere Pläne, und ich war nicht die Einzige, die in seine grandiose Umstrukturierung verwickelt wurde. Es hatte nicht lange gedauert, bis die Führungsetage der Agentur herausgefunden hatte, dass sie Geld sparen konnten, indem sie uns von zu Hause aus arbeiten ließen. Es erlaubte ihnen auch, zwei der drei Etagen im Hochhaus unterzuvermieten.

      Was die noch besetzte Etage betrifft? Das wäre die mit all den hübschen Leuten, zumindest was die weiblichen Angestellten angeht. Heutzutage ziert nur noch die junge blonde Praktikantin aus meinem alten Team die Flure von MC&S.

      Die andere Art, wie Jason es mir unmöglich gemacht hatte, zurückzuziehen, war, indem er mein Einkommen reduzierte und die Pandemie als Grund anführte. Wahrscheinlicher ist, dass er mehr junge blonde Praktikantinnen einstellen wollte, um sein angeschlagenes Ego weiter aufzupolieren.

      Es war ein weiterer Nagel im Sarg der konstruktiven Kündigung, und trotzdem hielt ich durch, mein Dickkopf kam zum Vorschein. Verbittert? Ich?

      Ich hatte immer gewusst, dass Jason es hasste, dass ich nicht spindeldürr und magazinreif war wie andere Frauen im Unternehmen. Es war nicht zu übersehen, wie sich seine Lippe kräuselte, wenn ich sein Büro betrat, um meine Konzepte zu präsentieren. Es war nicht zu übersehen, wie er meine Konzepte heruntermachte, obwohl wir beide wussten, dass sie solide waren.

      Wie solide sie waren, kam immer ans Licht, wenn der Kunde sich für sie entschied, statt für alles, was Jason zusammengeschustert hatte. Und ja, dann behauptete Jason, meine Ideen seien seine eigenen. Ich hätte es geliebt, wenn er es versucht hätte, wenn ich im Raum gewesen wäre, aber er hatte dafür gesorgt, dass ich es nie war.

      Das Klingeln meines Telefons holt mich in die Gegenwart zurück, weg von der Agentur in LA.

      „Hey, Mama. Wie geht's?"

      Wie immer klingt meine Mutter überrascht von meiner Frage. Es ist, als hätte ich sie angerufen und nicht umgekehrt.

      „Oh, oh, es ist, äh. Es läuft gut. Hör mal, Schatz, erinnerst du dich, wie wir darüber gesprochen haben, Sand 'O' Sun zu renovieren?"

      Das tue ich, meine Eltern diskutieren über die Modernisierung des treffend benannten Sanderson-Ferienhauses, solange ich denken kann. Das lässt mich antworten, wie ich es immer tue. „Das habt ihr, und es ist längst überfällig."

      Während ich mich an das Drehbuch gehalten habe, hat Mama andere Ideen.

      „Danke für dein Verständnis. Die Bauarbeiter werden morgen da sein." Abgelenkt wie immer sagt sie dann jemandem im Hintergrund, sie sei gleich bei ihnen.

      Das gibt mir eine Sekunde oder zwei, um ihre Bombe zu verarbeiten. Allerdings ist es bei weitem nicht lang genug, um die Auswirkungen zu verdauen.

      „Hör zu, Liebling. Ich muss los. Ich schlage als Letzte ab. Dein Vater hat Lucky Break Construction gebucht. Du kennst sie doch?"

      Ohne mir Zeit zu geben, das eine oder andere zu bestätigen, fährt sie fort. „Ja, ja. Die Firma, die der junge Ethan Hunter aus Eagle's Nest gegründet hat. Ich muss los, die Mädels werden unruhig. Ich liebe dich."

      Und damit ist sie weg und lässt mich rätseln, welche Art von Renovierung sie und mein Vater beschlossen haben. Sie haben im Laufe der Jahre alles diskutiert. Von der Ausbesserung der Farbe und dem Austausch der Fenster bis hin zum Abriss und Neubau.

      Ich hoffe sehr, es ist nicht Letzteres. Abgesehen davon, dass ich den baufälligen Charakter des Ortes liebe, würde es bedeuten, dass ich ausziehen müsste. Das kann ich zu allem anderen nicht auch noch verkraften.

      Ein kurzer Anruf bei meinem Vater zerstreut einige meiner Ängste. Mit der Modernisierung der Küche und der Öffnung des Hauses zum Garten kann ich leben. Es wird nicht angenehm sein, aber wenn ich mich in das vordere Schlafzimmer einschließe, das ich als mein Büro eingerichtet habe, und meine geräuschunterdrückenden Kopfhörer trage, sollte ich zurechtkommen.

      Das denke ich, bis ich am nächsten Tag zwei Lastwagen vor dem Haus vorfahren sehe. Daran ist nichts Aufregendes. Als jedoch zwei der heißesten Männer, die ich je außerhalb eines Fotoshootings gesehen habe, aus den Fahrzeugen klettern, muss ich mich fragen.

      Während beide Männer umwerfend sind, ist es der etwas kleinere Mann, der meine Aufmerksamkeit auf sich zieht. Irgendetwas an ihm lässt meine Gedanken wild hämmern, und das hat nichts mit Bauarbeiten zu tun.

      ZAC

      Als ich hinter Tyler Pierce am Sanderson-Anwesen anhalte, bin ich angepisst. Ich hatte eine Chance bei Lily, der Besitzerin des Hauses, bei dessen Renovierung wir geholfen hatten. Das weiß ich einfach.

      Es war schon immer so. Nun ja, zumindest seit der High School, als ich auf meine jetzige Größe von 1,85 m geschossen war. Und trotzdem bin ich ein Knirps neben Tyler und den anderen aus der Crew. Mensch, die Kendrick-Brüder sind riesig, wobei Josh ein kompletter Koloss ist.

      Glücklicherweise hat die Frau, die auf Tylers Klopfen antwortet, genau die richtige Größe, und verdammt, ich liebe diese Kurven. Obwohl sie es nicht sind, die mich am meisten treffen.

      Das wären ihre dunkelbraunen Augen und diese lockige Explosion von tigergestreiftem braunem Haar. Beides deutet auf verborgene Tiefen und eine wilde Seite hin. Eine, die ich gerne ergründen oder zähmen oder vielleicht sogar beides würde?

      Während Tyler umreißt, wie die Arbeit voranschreiten wird, halte ich meine Augen auf Kelly Sanderson gerichtet, wie sie sich vorgestellt hat. Seltsam, aber nachdem sie mich lange genug angestarrt hat, dass ich lächle und zwinkere, ignoriert sie mich.

      Ich fühle mich unsichtbar, was mich mehr ärgert, als es sollte. Ich bin es gewohnt, dass Frauen mich anhimmeln, nicht dass sie mich so abservieren. Dennoch bin ich immer bereit, eine Herausforderung anzunehmen. Besonders eine so niedliche wie diese.

      Als sie Tyler hereinbittet und mir die Tür vor der Nase zuschlägt, wird mir klar, dass es vielleicht nicht so einfach sein wird. Was habe ich getan, dass sie so einen Stunt abzieht?

      Ich arbeite an Tylers Seite, also wäre es nicht sinnvoller, wenn ich beim Briefing dabei wäre? Dass sie mich so ausschließt, lässt mich überlegen, ob sie den Ärger wert ist. Diese eingebildete...

      Im Laufe der Tage beschließe ich, dass ich Kelly Sanderson nicht mag, da sie Coogan's Break offensichtlich hasst. Sicher, sie ist wunderschön, aber von dem wenigen, was ich von ihr sehe oder höre, ist sie dein typisches Stadtmädchen.

      Uninteressiert an der Schönheit von Coogan's und unserem entspannten Lebensstil, kommt sie rüber, als würde sie nur die Zeit totschlagen, bis sie in die Stadt zurückkehren kann.

      Trotz alledem tut sie es mir immer noch an. Vielleicht ist es die Tatsache, dass sie unerreichbar ist, die sie es mir RICHTIG antun lässt. Wie an unserem ersten Tag auf der Baustelle ignoriert sie mich weiterhin.

      Meine Fixierung war offensichtlich genug, dass sogar die Hilfsarbeiter, die für den Abriss und allgemeine Arbeiten eingestellt wurden, es bemerkt hatten.

      Zunächst hatte Tyler sogar darüber gelacht. Jetzt wird er genervt und nutzt jede Ausrede, um mich von der Baustelle zu schicken, um Vorräte zu holen.

      „Zac, du musst damit aufhören. Wenn Ethan sieht, wie du so über die Kundin sabberst, wird er deinen Arsch feuern."

      Ich muss ihn nicht fragen, wovon er spricht. Ethan, unser Chef, hat zwar eine lockere Art, aber eine Regel bei Kunden. Und zwar, dass die einzige Art von Schrauben, die auf der Baustelle erlaubt ist, die mit Elektrowerkzeugen ist.

      Nicht dass sich einige aus der Crew daran halten würden. Ein Beispiel dafür ist Brad, der jetzt mit einer Schmuckdesignerin zusammenlebt, deren Studio Lucky Break gebaut hatte.

      Mit Tyler außer Haus beschließen die Hilfsarbeiter, dass es sicher ist, mich wegen meiner Besessenheit und meiner mangelnden Erfolge aufzuziehen. Es reicht, um mich härter hämmern zu lassen als nötig, um sie zu übertönen.

      Viel besser, ich lasse meine Frustrationen an einem Stück Holz aus. Obwohl ich nahe dran bin, den Nagel, an dem ich arbeite, zu zertrümmern, höre ich immer noch den lauten Krach aus dem Inneren des Hauses.

      Mein Kopf zuckt hoch, und ich bin überrascht, Kelly am Küchenfenster stehen zu sehen, ihr Gesicht eine Maske des Schocks. Ich lasse meinen Hammer fallen und bin blitzschnell auf dem Weg zur Hintertür, denn irgendetwas hat sie erschreckt.

      Nach einem kurzen Klopfen öffne ich die Tür, allerdings nur so weit, dass ich fragen kann, ob alles in Ordnung ist. Da ihre Antwort unverständlich ist, wage ich es, hineinzugehen. Erst als ich um die Ecke biege und die Küche betrete, sehe ich das Chaos.

      Wie es bei diesen älteren Häusern üblich ist, hat unser Gehämmer einige Probleme aufgedeckt. Hier ist es einer der oberen Küchenschränke, der sich löst und einen ungestrichenen Fleck an der Wand hinterlässt.

      Der massive Holzschrank liegt jetzt neben Kelly auf dem Boden, sein Inhalt über die ganze Küche verstreut. So schnell ich auch das Chaos überblickt habe, bin ich im Nu an ihrer Seite. Ich führe sie dazu, die French Press mit heißem Kaffee auf die Arbeitsplatte zu stellen.

      Das Letzte, was sie jetzt braucht, sind Verbrennungen dritten Grades, wenn sie die Kanne fallen lässt, was sie vermutlich gleich tun würde.

      „Geht's dir gut?"

      Während sie zunächst nickt, ändert sich das bald in ein Kopfschütteln, der Schock ist deutlich in ihren Augen zu sehen. Als ihr Zittern von Sekunde zu Sekunde stärker wird, nehme ich sie in den Arm.

      Trotz meiner Anziehung zu ihr ist diese Geste rein tröstend gemeint. Dieser Schrank muss sie um Haaresbreite verfehlt haben. Hätte er sie getroffen, wären wir jetzt auf dem Weg in die Notaufnahme oder würden auf die Sanitäter mit einer Trage warten.

      Stattdessen lenke ich sie von den anderen Schränken weg und zur Essecke. Nachdem sie sich gesetzt hat, hole ich die French Press mit dem Kaffee und die Tasse, die daneben gestanden hatte.

      Anstatt mich zu setzen, schenke ich ihr einen Kaffee ein und trete zurück. Obwohl ich bei ihr bleiben und sie trösten möchte, kann ich das nicht. Ich habe aus dem Augenwinkel etwas gesehen, das dringender Aufmerksamkeit bedarf als diese atemberaubende Frau.

      Der nächste Schrank hängt auch nur noch an einem seidenen Faden, was mich dazu bringt, schnell seinen Inhalt auf die Arbeitsplatte zu räumen.

      Ein sanfter Zug am leeren Schrank, und er löst sich von der Wand. Ich lasse ihn vorsichtig zu Boden gleiten. Sie hatte Glück, nach den jüngsten Erdbeben nicht plattgemacht worden zu sein.

      Es dauert nicht lange, bis ich sehe, dass auch die anderen Schränke ein Unfall sind, der nur darauf wartet zu passieren. Ich frage nicht um Erlaubnis, sondern räume sie aus und reiße sie von den Wänden. Es ist gut, dass wir die Küche renovieren, denn es war nur eine Frage der Zeit, bis jemand von einem herabfallenden Schrank getroffen worden wäre.

      Ein kurzer Blick auf Kelly, ihr Kaffee noch unberührt, und ich muss mich fragen, wer oder was sie in der Vergangenheit verletzt hat. Trotz ihrer Abwehrhaltung mir gegenüber hatten ihre Mauern angefangen zu bröckeln, als sie beinahe von diesem Schrank erschlagen worden wäre.

      Und obwohl er sie verfehlt hatte, war in diesen dunkelbraunen Augen jede Menge Schmerz zu sehen gewesen.
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      KELLY

      Während ich dasitze und auf meinen abkühlenden Kaffee starre, fällt es mir schwer zu verarbeiten, wie knapp ich einer Kollision mit diesem Schrank entgangen bin. Es war meine Schuld. Ich hätte die Tür nicht so hart zuschlagen sollen.

      Aber ich war wütend, nachdem ich Jasons neueste E-Mail gelesen hatte. Die, in der er mir mitteilte, dass Deb, meine Copywriting-Partnerin, gekündigt hatte. Es muss plötzlich passiert sein, da wir uns erst gestern spät noch ausgetauscht hatten. Ich muss sie anrufen und herausfinden, was passiert ist, aber ich kann nicht, nicht solange ich mich noch mit den anderen schlechten Nachrichten in der E-Mail auseinandersetze.

      Als Art Director allein habe ich in der Agentur wenig Wert, und aus diesem Grund werde ich zur allgemeinen Agentur-Designarbeit degradiert. Tschüss, große kreative Kampagnen für mich. Ohne Texter bin ich verloren, ohne Zweck.

      Dieser, dieser ... Wie meine Mutter oft sagte, Damen fluchen nicht, aber Jason hätte ein paar gepfefferte Worte verdient. Dieser ... dieser ... Idiot.

      Jetzt, wo Deb weg ist, bin ich mir nicht sicher, wie lange ich noch durchhalten kann, denn zusammen mit meiner Degradierung kam noch eine weitere Gehaltskürzung. Selbst wenn ich weiß, was Jason vorhat, macht es das nicht einfacher zu schlucken.

      Es ist nur eine Frage der Zeit, bis ich gezwungen bin, nach einer anderen Stelle zu suchen. Das heißt, wenn ich das überhaupt kann, da keine Agentur an einem halben Kreativteam interessiert ist. Je eher ich mich mit Deb in Verbindung setze, desto besser.

      Wenn wir uns als Team bewerben können, dann haben wir eine Chance, etwas zu finden. Ohne das bin ich gefangen.

      Nachdem ich meinen Kaffee zur Seite geschoben habe, lasse ich mich nach vorne sinken, meine Stirn gegen die kühle Tischplatte gepresst. Sollte das Leben nicht einfacher sein? Ich hatte als Jahrgangsbeste meinen Abschluss gemacht und hatte die Auszeichnungen, um zu beweisen, dass ich in meinem Job kompetent war.

      Warum also wurde ich von diesem aufgeblasenen Krokodiljäger rausgedrängt?

      Ich kann mir ein amüsiertes Schnauben nicht verkneifen bei der Vorstellung, wie Jason mit einem dieser schuppigen Biester ringt. Der einzige Weg, wie er gewinnen könnte, wäre, das Reptil mit einer seiner miesen Kampagnen zu Tode zu langweilen.

      Ich bin immer noch vornübergebeugt, als etwas neben mir auf den Tisch gestellt wird. Als ich meinen Kopf zur Seite neige, sehe ich, dass es ein Teller mit zwei Chocolate-Chip-Cookies ist. Das ist seltsam. Ich weiß, dass keine im Haus sind. Wenn es welche gäbe, hätte ich sie inzwischen zur Selbstmedikation verwendet.

      „Iss die, während ich einen frischen Kaffee mache." Zac schiebt den Teller noch näher, bevor er sagt: „Du brauchst Zucker nach so einem Schock."

      Das reicht, um mich aufzurichten und ihn anzustarren. Ich bereue es bald genug, als ich erneut Ziel eines dieser selbstgefälligen Grinsen werde. Ehrlich, fallen Frauen auf diesen Mist rein?

      Er ist wie so viele Männer, mit denen ich in der Werbung gearbeitet habe, dass ich nicht anders kann, als mit den Augen zu rollen. Es reicht aus, um sein Lächeln ins Wanken zu bringen, bevor er mit dem Kopf in Richtung des Tellers nickt.

      „Iss."

      Dieser Anweisung folgend, schnappt er sich meine noch volle Kaffeetasse und die French Press und bringt sie zum Spülbecken. Erst jetzt bemerke ich das umgebende Chaos. Anstatt dass nur ein oberer Schrank auf dem Küchenboden steht, sind es alle.

      Aufgestapelt wie Stonehenge, mit der Mikrowelle obendrauf, ihr Inhalt hoch gestapelt auf jeder verfügbaren Oberfläche.

      „Was zum Teufel!?"

      Wie um alles in der Welt konnte ich übersehen, dass er die Küche demontiert hat?

      „Tyler sagte, du würdest erst in einer oder zwei Wochen mit der Küche anfangen."

      „Das war, bevor ich gesehen habe, dass die Schränke nur mit Klebstoff und frommen Wünschen befestigt waren."

      Nach viel Geschäftigkeit, während der ich zugeben muss, dass er einen Körper zum Sterben hat, oder sogar darunter, stellt er mir einen frischen Kaffee hin. Er folgt dem, indem er mich erneut anweist zu essen. Dann, ohne ein weiteres Wort, geht er.

      Mein erster Bissen vom Cookie und ich konzentriere mich nicht, obwohl sich das bald ändert. Es besteht keine Chance, dass ich Kekse, die so köstlich sind wie diese, in den Schränken übersehen hätte. Ich kann Schokolade auf zwanzig Meter Entfernung riechen.

      Das andere, was mich davon abhält, einen weiteren Bissen zu nehmen, ist, dass ich schwören könnte, sie wären selbstgemacht, wenn ich es nicht besser wüsste.

      Jetzt bin ich noch wütender auf Zac, weil er mir all diese selbstgefälligen Lächeln geschenkt hat. Obwohl sie so falsch sind wie der Kerl selbst, war meine Reaktion auf seine tröstende Umarmung alles andere als das.

      Nachdem ich gegen seine muskulöse Brust gedrückt wurde, ist meine Libido so durcheinander geraten, dass sie genauso gut von einem Küchenschrank getroffen worden sein könnte.

      Ein weiterer Bissen vom Cookie und ich bin mehr denn je davon überzeugt, dass er verheiratet sein oder mit jemandem zusammenleben muss. Mit meinen Nerven und meiner Libido immer noch auf Messers Schneide, bin ich mir nicht sicher, welche Option mich mehr aufregt.

      Zum Glück habe ich eineinhalb Cookies, die mir über den Schock hinweghelfen.

      Jetzt bin ich hin- und hergerissen. Soll ich in der Küche bleiben und versuchen, allem einen Sinn zu geben? Oder soll ich mit der Arbeit an der Burt's Pet Food Web-Kachel beginnen, die Jason in meiner neuen Rolle als Agentur-Lakai von mir haben will?

      Dann entscheide ich, dass ich ihm nicht die Genugtuung geben werde, die Deadline zu verpassen, auch wenn sie knapp ist, weil er es so will.

      „Es ist soweit, du australisches Reptil!"

      Ich bin mir nicht sicher, ob es der Zucker ist, der aus mir spricht, aber bald sitze ich wieder vor meinem Computer, entschlossen, die beste Tierfutterwerbung zu kreieren, die die Menschheit je gesehen hat. Oder sollte ich sagen, die Hundheit?

      Der Trick wird sein, dass Jason sich nicht die Mühe macht, das Konzept zu überprüfen, bevor er es an den Kunden weiterleitet. So faul wie er ist, wird er wahrscheinlich nicht einmal den Anhang öffnen, bevor er ihn weitersendet. Es ist auch klar, dass er jeden Verweis auf meine E-Mail entfernen wird, wenn er es tut.

      Wenn der Kunde das Konzept liebt, wird es für ihn zu spät sein, zurückzurudern. Das ENTWURF-Wasserzeichen der Agentur so umzuarbeiten, dass es meinen Namen enthält, wird ein Leichtes sein.

      Während ich meine persönliche Website seit meiner Arbeit für MC&S vernachlässigt habe, wird sie ab morgen früh eine vollständige Aufzeichnung meiner Arbeit der letzten Jahre enthalten.

      Man weiß nie, wann ein Kunde mehr über einen erfahren möchte. Das trifft besonders zu, wenn ich weiß, dass Jason nicht sehr mitteilsam sein wird.

      So vertieft wie ich in die Aktualisierung meiner Website bin, erschrecke ich mich, als jemand an das Fenster direkt neben mir klopft. Als mein Blick in diese Richtung fliegt, bemerke ich zwei Dinge. Es ist Zac, und es ist stockdunkel draußen.

      Wie ist es so spät geworden? Das Letzte, woran ich mich erinnere, war eine Toilettenpause am frühen Nachmittag, zu welcher Zeit mir klar wurde, dass ich kein Mittagessen hatte. Nach einer schnellen Überprüfung der Küche hatte ich es in die Zu-schwierig-Schublade gesteckt.

      Mein Plan war gewesen, nach dem Versenden des Web-Kachel-Designs an Jason in die Stadt zu fahren und ein paar Fertiggerichte zu holen. Genug, um mich zu versorgen, bis die Küche wieder aufgebaut ist.

      Dann bemerke ich, dass Zac eine Plastiktüte mit einem vertrauten Logo an der Seite hält, und alle Gedanken an Aufwärm-und-Ess-Gerichte verschwinden. Etwas in der Mikrowelle auf Stonehenge Erhitztes kann nicht mithalten mit allem vom Thai Palace. Dem besten Takeaway in Coogan's Break.

      Als ich die Haustür öffne, wartet er auf mich.

      „Ich fühlte mich so schlecht, weil ich deine Küche demoliert habe. Ich wollte es wiedergutmachen." Er nickt in Richtung Hausfront. „Als ich sah, dass du immer noch arbeitest, dachte ich, du hättest vielleicht noch nichts gegessen."

      ZAC

      Ich bin zuversichtlich, bis ich an das Fenster neben Kelly klopfe. Ich helfe ihr nur, das ist alles. Dann flüstert eine kleine Stimme: „Ja, sicher doch."

      Und während ich andere davon überzeugen könnte, dass ich eine gute Tat vollbringe, kann ich mich selbst nicht täuschen. Natürlich habe ich ein Hintergedanke. Das habe ich immer. Ich habe immer den Preis im Auge. Diesmal ist es Kelly Sanderson.

      All das ändert sich in dem Moment, als sie die Haustür öffnet und ich meine einstudierten Sätze aufsage. Sie kauft es mir nicht ab, zumindest was meine Motivation angeht, ihr Gesichtsausdruck bestätigt es.

      Wieder einmal hat sie mich aus dem Konzept gebracht, eine Haltung, mit der ich nicht vertraut bin. Ich bin bereit, ihr das Essen zu übergeben und davonzulaufen, als sie mich erneut überrascht.

      „Das ist sehr aufmerksam von dir." Obwohl höflich, sind ihre Worte auch unverbindlich und lassen mich im Unklaren darüber, wo ich stehe, abgesehen davon, dass ich auf der untersten Stufe stehe. Das ändert sich alles, als sie hinzufügt: „Warum kommst du nicht rein? Es sieht so aus, als hättest du genug für zwei gekauft."

      Warum kann sie mich so gut durchschauen? Die Dame im Thai Palace hätte genauso gut ‚HOFFT AUF SEX' auf die Seite der Tüte schreiben können, anstatt ‚ZAC'. Es ist klar, zumindest für mich, dass Kelly das aus einer Bestellung herausliest, die zu groß für eine Person ist.

      „Danke, aber du bist beschäftigt. Ich werde gehen." Die Worte sind draußen, bevor ich Zeit hatte, sie zu formen. Um an einem anderen Ansatz zu arbeiten.

      Jetzt sieht es so aus, als hätte ich sie überrascht. Anstatt jedoch die angebotene Tüte zu nehmen, schnaubt sie stattdessen genervt. Trotzdem tritt sie zur Seite, als stille Einladung.

      Es ist eine, bei der ich zweimal überlege, ob ich sie annehmen soll. Bei Dinner-Dates mit wunderschönen Frauen bin ich es gewohnt, mit offenen Armen empfangen zu werden. Ich brauche ihr Mitleid nicht. Ich habe mich immer noch nicht bewegt, als sie spricht.

      „Bist du verheiratet oder lebst du mit jemandem zusammen?" So abrupt ihre Frage war, so schnell schüttle ich den Kopf. Ich kann kaum ein „Auf keinen Fall!" unterdrücken.

      „Gut, in dem Fall, komm rein. Ich brauche eine zweite Meinung zu etwas. Aber lass uns erst essen."

      Während es keine gnädige Einladung ist, ist ihre Bitte faszinierend. Wie kann ein Typ mit meinen Fähigkeiten jemandem wie ihr helfen? Ist sie nicht eine schicke Stadt-Designerin oder so etwas?

      In der Überzeugung, dass es nur einen Weg gibt, das herauszufinden, gehe ich hinein und steuere auf die Küche zu. Obwohl ich sie wie einen Trümmerhaufen zurückgelassen habe, werden wir dort Teller und Besteck finden.

      Und auch Gläser für Wasser. Wäre ich mit Bier oder einer Flasche Wein aufgetaucht, wäre meine wahre Absicht allzu offensichtlich gewesen. Ich hätte mir keine Sorgen machen müssen, angesichts dessen, wie schnell sie meine List durchschaut hatte.

      Als ich das Licht einschalte, bin ich überrascht, alles so vorzufinden, wie ich es vorher verlassen hatte. Der einzige Teller auf der Arbeitsplatte ist der, den ich benutzt hatte, um ihr die Kekse zu geben, die ich in der Bäckerei geholt hatte.

      Nachdem ich einen Platz auf der Arbeitsplatte freigeräumt habe, lasse ich die Tüte fallen und wende mich ihr zu. „Hast du überhaupt zu Mittag gegessen?"

      Sie hört auf, in den wackligen Tellerstapeln zu wühlen, und dreht sich zu mir um. „Hatte keine Zeit. Ich hatte, oder besser gesagt, ich habe eine Deadline." Dann ist ihr selbstgefälliges Grinsen nicht zu übersehen, sie schnaubt sogar vor Lachen.

      Sie murmelt dann etwas über Crocodile Dundee, während sie zwei große Schüsseln und Gabeln und Löffel holt. Ich bin froh, dass sie sich nicht für Essstäbchen entschieden hat, denn ich trage mein Essen immer, wenn ich versuche, mit diesen umzugehen.

      Und obwohl ich vielleicht keine Chance bei Kelly habe, will ich auch nicht wie ein Trottel vor ihr dastehen. Es ist offensichtlich, dass sie mich bereits für einen Hinterwäldler hält, und ich schätze, im Vergleich zu den Stadttypen, mit denen sie sich normalerweise trifft, bin ich das auch.

      Treffen? Ja, in deinen Träumen, Alter.

      Mit diesem Ziel aus dem Weg geräumt, kehrt mein Appetit mit voller Wucht zurück. Ein lautes Grummeln aus meinem Magen reicht aus, um mich dazu zu bringen, die Aluminiumschalen aus der Plastiktüte zu nehmen und ihre Deckel zu entfernen.

      Anstatt alles zum Tisch in der Essnische zu tragen und Öl und Sauce überall zu verteilen, servieren wir an der Theke.

      Mein erster Bissen vom grünen Hühnercurry, und ich bereue meine Entscheidung, kein Bier mitgebracht zu haben. Mild, von wegen.

      Auch Kelly fächelt sich eifrig den Mund, Schweißperlen lenken meine Aufmerksamkeit noch mehr auf ihre üppigen Lippen. Anstatt sitzen zu bleiben, springt sie auf, aber anstatt uns Gläser mit Wasser zu holen, wie ich erwartet habe, öffnet sie den Kühlschrank.

      Einen Moment später reicht sie mir eine geöffnete Flasche Bier, ihre Hand streift meine, und ein elektrischer Schlag geht zwischen uns über.

      Ohne mich darum zu kümmern, mit ihr anzustoßen, nehme ich einen Schluck von meinem Bier und genieße die kühlende Wirkung des Getränks sowohl in meinem Mund als auch auf meine wachsende Erregung. Ich habe die Hälfte des Biers geleert, bevor ich es neben meiner Schüssel abstelle, meine Hände zittern vor Anstrengung, sie bei mir zu behalten.

      Während ich vielleicht sage: „Tut mir leid, ich habe um mild gebeten", ist an meiner Anziehung zu Kelly nichts mild. Ich vermute, ich bin damit nicht allein. Als sich ihr Blick mit meinem trifft, weiten sich ihre Pupillen und verleihen ihren Augen eine dunkle Intensität.

      Es ist eine, die auf Tiefen hindeutet, die so feurig sind wie alles, was der Thai Palace auf seiner Speisekarte hat. Als ich das nächste Mal aufblicke, ist es jedoch, als säße ich einer anderen Frau gegenüber, einer, die mich überhaupt nicht attraktiv findet.

      Deshalb bleibe ich bei neutralen Themen wie der Renovierung. So sehr ich Kelly auch „besser" kennenlernen möchte, sie ist eine Stachelige. Wenn ich zu weit gehe, wird sie mich wegschicken.

      Das Einzige, was nicht abkühlt, ist das Curry. Wir sind bei unserem zweiten Bier, bevor wir fertig sind. Ich muss zugeben, dass ich nach dem Trinken einen ziemlichen Schwips habe.

      Kein Wunder, dass Tyler und die anderen Jungs mich in dieser Hinsicht als Leichtgewicht bezeichnen.

      „Also, wozu wolltest du meine Meinung hören?" Während Bilder von ihr in einem engen Kleid meinen Kopf füllen, bezweifle ich, dass sie dazu meine Hilfe möchte.

      Es dauert einen Moment, bis sie versteht, wovon ich rede. Als sie es tut, ist sie genauso schnell auf den Beinen, wie sie es bei der Suche nach Bier war.

      „Komm mit in mein Büro." Dann ist sie weg, ohne darauf zu warten, dass ich ihr folge.

      Als ich ihr Büro betrete und sehe, woran sie gearbeitet hat, kann ich mein Lachen nicht unterdrücken. Nicht wegen ihres Designs, sondern wegen des Inhalts.

      „Oh, das ist genial!"

      „Du verstehst es?"

      Ich nicke schon, bevor ich meine Bestätigung ausspreche. „Machst du Witze? Natürlich verstehe ich es, und es ist verdammt witzig. Mensch, ich wäre versucht, ihr Hundefutter zu kaufen, und ich besitze nicht mal einen Hund!"

      An diesem Punkt werde ich mit einem Lächeln von Kelly belohnt.

      Und dann muss ich alles ruinieren, indem ich ihr zuzwinkere. Ich hatte es nicht beabsichtigt, aber ich bin wie Pawlows Hund, wenn Frauen mir auch nur die geringste Ermutigung geben.

      Zwanzig Sekunden später bin ich auf dem Weg zu meinem Truck und ärgere mich über mich selbst.
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      Nachdem ich Zac mit einem Floh im Ohr weggeschickt habe, gehe ich zurück in die Küche. Ich muss mich um die Reste kümmern, wenn ich am Morgen kein Chaos vorfinden will.

      Allerdings ist mein Aufräumen alles andere als organisiert. Ich knalle die Deckel zurück auf die Behälter und stapele sie wahllos im Kühlschrank. Ich habe zu viel Arbeit zu erledigen, um mich darum zu kümmern, wie Instagram-tauglich das Ganze aussieht.

      Nach dem Wenigen, was ich bereits getan habe, um meine hoffnungslos veraltete Website zu verbessern, werde ich wohl die ganze Nacht durchmachen müssen, um sie für Besucher am nächsten Morgen in einen akzeptablen Zustand zu bringen.

      Zumindest hoffe ich, dass es so laufen wird, denn beim Wasserzeichen auf der Tierfutterwerbung hatte ich etwas gekniffen. Am Ende hatte ich meinen Namen so subtil gemacht, dass er von allen außer den scharfsichtigsten Beobachtern übersehen werden wird.

      Mit etwas Glück wird das nicht Jason Ralph einschließen, meinen talentlosen ECD, der sich die Lorbeeren für meine Arbeit einheimsen wird. Ich kann nur hoffen, dass der Kunde aufmerksamer ist als mein Chef.

      Als ich mir das Design noch einmal ansehe, kann ich nicht anders, als stolz zu sein. Auch wenn es sich um eine einfache Anzeige handelt, denke ich, dass sie sich mächtig ins Zeug legen wird. Allzu oft würde Jason auf ein „preisgekröntes" Design drängen. Es wäre auch eines, das nutzlos darin wäre, das zu tun, worum der Kunde gebeten hatte.

      Und wenn es einen Preis gewänne, wäre Jason derjenige, der dich beiseite schiebt, um auf der Bühne zu stehen und ihn entgegenzunehmen. Und er würde ihn dabei auch noch hochhalten.

      Ein letzter kritischer Blick auf das Design und ich schließe die Datei. „Burt, es liegt an dir." Natürlich könnte es sein, dass es gar keinen ‚Burt' hinter Burt's Pet Food gibt. Der Kunde könnte die Produktreihe nach seinem Kind benannt haben, oder sogar nach seinem Hund, wie es oft der Fall ist.

      Während ich mühsam meine Website aktualisiere, hängt ein Teil meines Gehirns an dem Essen fest, das ich mit Zac geteilt hatte.

      „Warum musste er es mit diesem dämlichen Zwinkern ruinieren?"

      Meine Arbeit mit Alpha-Männchen hatte mich von dieser Art des Flirtens abgeschreckt. Vielleicht sogar von jeglichem Flirten. Als ich in der Werbebranche anfing, fand ich die Prahlerei noch so sexy.

      Heutzutage nervt es mich. Flirten sie, weil sie mich mögen? Oder wollen sie, dass ich ihren Auftrag an die Spitze des Stapels setze? Die Erfahrung hat gezeigt, dass es in neunundneunzig Prozent der Fälle Letzteres ist.

      Als Zac und ich beim Abendessen über die Renovierungen sprachen, ließen mich seine kreativen Ideen denken, er könnte verborgene Tiefen haben. Ha, von wegen. Dieses Zwinkern bewies, dass er einer dieser gutaussehenden – okay, umwerfend gut aussehenden – Typen war, die erwarten, dass ihnen jede Frau zu Füßen liegt.

      So-wird-das-nicht-laufen. Nicht mit einem Kerl, der so eingebildet ist wie Zac Thomas.

      Obwohl ich erst gegen vier Uhr ins Bett ging, schlief ich nicht gut. Mein Kopf war voll mit dem, was ich als den langsamen und stetigen Niedergang meiner Karriere sehe. Ein Anruf bei Deb, nachdem ich Zac weggeschickt hatte, und ich wusste, dass wir uns nicht als Team auf Jobs bewerben würden. Nicht, da sie das Agenturleben ganz aufgibt.

      Ich wünschte, das wäre etwas, das ich auch tun könnte, aber ohne einen Ehemann, der mich unterstützt, muss ich weiter Geld verdienen, und Werbung ist alles, was ich je gekannt habe. Ich bin auch stur wie ein Esel und, nachdem ich mich dieser Branche verschrieben habe, gebe ich nicht wegen einer Laune auf, und schon gar nicht wegen Jason.

      Genervt vom Hin- und Herwälzen war es eine Erleichterung, aus dem Bett zu krabbeln, als der Wecker auf meinem Handy klingelte. Doch trotz einer brühend heißen Dusche und noch heißerem Kaffee geht es mir nicht besser, als Zac und die anderen zur Arbeit erscheinen.

      Dass er ausgeruht und so gutaussehend wie immer wirkt, lässt mich ihm gegenüber noch weniger wohlgesonnen sein. Auch wenn er nicht derjenige ist, der für die Herausforderungen verantwortlich ist, denen ich gegenüberstehe, ist er greifbar und macht ihn zu einem leichteren Ziel als Jason Ralph.

      Wenn Zac auch nur mit der Wimper in meiner Nähe zuckt, werde ich Ethan anrufen und ihm sagen, dass ich will, dass Zac von dem Job abgezogen wird. Ein letzter böser Blick in seine Richtung und ich gehe zurück in mein Büro, um zu sehen, ob es Besuche auf meiner Website gegeben hat.

      Nicht ein einziger.

      Es gibt nicht einmal eine E-Mail von Jason, in der er bestätigt, dass er mein Design erhalten hat, obwohl ich weiß, dass er es hat, weil ich eine Lesebestätigung angefordert hatte. Auf diese Weise lasse ich mich nicht noch einmal erwischen.

      Aus diesem Grund hatte ich auch den für Burt's Pet Food zuständigen Account Executive in Kopie gesetzt. Fool me once...
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